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Me deutschen Kolonien im Zshre ML.
* Hamburg, 27 . Dez . Die amtliche Bericht¬

erstattung über die Entwicklung unserer Kolonien
erfolgt regelmäßig so langsam , daß jene Publi¬kationen bei ihrem Erscheinen von den Interessen¬ten aus den deutschen Handels - unid Jndustrie-
kreisen zum großen Teil schon als veraltet an¬
gesehen werden müssen. Umso wertvoller ist cs,daß der am Jahresende erscheinende Bericht der
Hamburger Handelskammer die Entwicklung der
wirtschaftlichen Beziehungen zwischen den deutschenKolonien und dem Mutterland auf Grund von zu¬verlässigstem Material eingehend bespricht.

Nach diesem Bericht war in Togo die Aus¬
fuhr von Produkten der Oelpalme auch im Jahre1912 recht erheblich. Die Marktpreise für Palmölund Palmierne waren günstig . Der Baumwollbau
macht leider trotz aller Bemühungen der Regier¬ung und Privater , diese Kultur zu heben, nur
geringe Fortschritte . Handel und Verkehr des
Schutzgebietes hatten unter den Schwierigkeiten zuleiden die durch den Einsturz der Landungsbrückein Lome hervorgerufen waren . Die Reparatur derBrücke hat sehr lange Zeit in Anspruch genom¬men . Statt Mitte des Jahres , wie beabsichtigt,konnte der Betrieb erst am 1 . November wieder
ausgenommen werden . Der Wunsch , die BahnLome—(Atakpame von dem vorläufigen EndpunktAgbonu bis in den Ort Atakpame fortgeführtzu sehen , geht seiner Erfüllung entgegen . DerAusbau dieser Strecke ist beschlossen und wohlsckon in Angriff genommen . Der Bau einer wei¬teren Bahn , die bestimmt ist , den reichen Oel-
palmengürtel im Hinterland von Anecho aufzu¬schließen , ist in Aussicht genommen.Das Geschäft in Kamerun hat gleichfalls Nut¬zen gezogen aus den hohen Preisen für Palmölund Palmterne , jedoch sind durch die geringerenPreise für Gummi besonders die Südbezirte un¬günstig beeinflußt worden . Es liegt das haupt¬sächlich an dem ungesunden Trustsystem, wonachden Negern ohne irgend welche Sicherheit Vor¬
schüsse für später zu liefernden Gummi gegebenwerden . Eine wirkliche Gesundung des dortigenGeschäftes dürfte erst eintreten , wenn dieses Sy¬stem der Vorschüsse entgültig abgeschasft ist . Ver¬suche, diese und andere einschlägige Fragen auf demWege eines Uebereintommens zwischen den zahl¬reichen dort etablierten Firmen zu regeln , sindaber bisher gescheitert. Das durch das Marokko-abkowmen neuhinzugekommene Gebiet ist bishernock sehr wenig erschlossen worden . Auch überdie Art der Verwaltung sowie das Verhältniszu den französischen Konzessionsgesellschasten die - ,ses Gebiets ist bisher wenig in die Oeffentlichkeitgedrungen . Wünschenswert erscheint es , daß , umNeu-Kamerun eng mit Alt -Kamerun zu verbinden,die Mittellandsbahn baldmöglichst über Jaunde hin¬aus bis an die östliche Grenze von Neu-Kame¬run vorgeschoben wird . Tie französische Flußschisf-sahrtsgesellschast Messageries Fluviales du Congo,welche bisher den Verkehr von Brassaville (Stan¬ley : Pool ) für die französischen Konzessionsgesell-schasten im neuen deutschen Gebiet aus demShangha und Ubangi vermittelte , wird demnächstin deutsche Hände und später auch in deutscheLeitung übergehen . Damit dürste zunächst einegute Verbindung des deutschen Gebietes mit demStanley Pool und somit über Matadi mit Europagewährleistet sein . Eine wirklich nutzbringendeEntwicklung des ganzen Gebietes wird man sichaber nur dann versprechen tönnen , wenn es durcheine direkte Bahn mit Duala , der Haupthandels¬stadt des Landes , verbunden wird . Die Nordlands¬lahn entwickelt sich ferner günstig . Es wäre zuwünschen, daß auch diese Bahn baldmöglichst wei¬tergebaut wird , um neue Gegenden Nordkamerunsauszuschließen. Die Kakäoernte ist in diesem Jahrebesser gewesen als im Vorjahre . Sie hat jedochdie Höhe des Jahres 1910 noch nicht wieder er¬reicht. Im großen und ganzen befindet sich die

Kolonie in einem Stadium zufriedenstellender Wei¬
terentwicklung , was in der Hauptsache durch die
Zunahme der Weißen und der im dortigen Ge¬
biet ansässigen selbständigen Kaufleute , Pflanzerund Handwerker bezeugt wind.

In Deutsch -Südwestafrika fanden die Bahnbau¬ten im Monat März mit der Inbetriebnahme der
Strecke Windhuk-Keetmanshoop ihren Abschluß, und
ein merklicher Rückgang des Warengeschäfts war die
erwartete Folge des Abrüstens der Betriebe der
im Norden und Süden mit den Bauten beschäftig¬ten Firmen . Die Kapitalknapphei .t machte sich in
erhöhtem Maße bemerkbar und findet einen sicht¬baren Ausdruck in dem dringenden Verlangen der
Kolonisten nach billigem Bodenkredit . Dieser soll
für in den Hauptorten des Landes gelegene
Grundstücke durch eine neu ins Leben getreue
Hypothekenbank gewährt werden , während beabsich¬
tigt ist, die Farmwirtschast durch hypothekarische
Anleihen aus staatlichen Mitteln zu unterstützen.
Mehr als je tritt die Frage der Schaffung von
Absatzmöglichkeiten für die zu exportierenden Far¬
mererzeugnisse an die Kolonie heran . Hoffentlichwird sich Schafwolle , der größte Ausfuhrartikelin Britifch-Südafrika , demnächst auch für Deirtsch-
Südwestafrila als nutzbringend für die Farmwirt-jchast erweisen . Auch die Frage des Fleischexporteswird Behörden und Private zu interchsieren haben.Die Verschiffungen von Kupfererzen , besonders vonden Otavi Minen , haben sich ans der Höhe des
Vorjahres gehalten . Die Diamantensörderungender großen Gesellschaften entsprachen ungefähr den¬
jenigen des Vorjahres.

Schluß folgt.

Me Beisetzum v. Merlen-WSchiers.
st Stuttgart , 2 . Jan . Die Leiche des Staats¬

sekretärs v . Kiderlen -Wächter wurde heute früh vom
Sterbeziinrner in der Wohnung seiner Schwester,Freifrau v . Geimningen -Guttenberg in deren Salon
verbracht und dort in einem einfachen, schwarzenHolzsarge anfgebahrt . Der Verewigte trägt einweißes Sterbekleid und liegt mit über der Brustgekreuzten Händen mit friedlichem Gefichtsausdruckwie im Schlummer . Er ist förmlich in BlumeneingehüTt , die in ungeheurer Menge seit meh¬reren Tagen im Trauerhause einliefen.

Bereits gestern abend und heute früh mitden ersten Schnellzügen hat sich eine große An¬zahl von Leidtragenden zur Beisetzungsfeier hiereingefunden , darunter die Staatssekretäre KrUkeuns Dr Sols , Unterstaatssekretär Zimmermann,Contreadmiral Dähnhardt vom Reichsmarineamt,der Vizepräsident des Reichsbankdirektoriums vonGlasenapp , Ministerialdirektor Matthieu , Geh . Le¬gationsrat Zahn , der kaiserl. Gesandte in Bern,Frhr . v . Romberg u . a . Ein großes Polizeauf-gebot hält die Ordnung , vor dem Trauerhause'aufrecht.
Der Reichskanzler v . Bethman 'n - Holl-weg ist heute mittag 11 . 50 Uhr in Begleitungseines Adjutanten , des Oberleutnants Frhr . v . Gell,und des Geheimen Hosrats Pinkow hier eingetros-sen . Der Reichskanzler wurde von dem Mini¬

sterpräsidenten Dr . v . Weizsäcker , dem preußischenGesandten v . Below -Butzau , dem Chef des Ge¬neralstabs v . Mutius , Hofmarschall v . Vischer -Jhin-gen und einigen anderen Herrn begrüßt . DerReichskanzler v . Bethmann -Hollweg begab sich so¬fort in das Sterbehaus und drückte im Aufträgedes Kaisers und der Kaiserin der Schwester desVerstorbenen , Freifrau v . Gemmingen -Guttenberg,und den anderen Mitgliedern der Familie herz¬liches Beileid aus.
Bald nach 2 Uhr fanden sich die hohen Trauer¬gäste mit dem abermals erscheinenden Reichskanz¬ler an der Spitze im Trauerhause ein . DerReichskanzler legte im Auftrag der Majestäten einkostbares Blumenarrangement am Sarge nieder.Der Oberhofprediger Prälat Dr . v . Kolb hielt eine

Andacht . Darauf wurde der Sarg auf die Straße
getragen und im Leichenwagen geborgen . Alsbald
setzte sich der Zug von der Friedrichsstraße durchdie Bahnhofstraße zum Pragfriedhof in Bewegung.Die Sonne war allmählich der Nebelwolken Herr
geworden und aus dem trüben Morgen hatte sichein freundlicher , mäßig kalter Wintertag entwik-
kelt, der dem feierlichen Kondukt einen ziemlich
Hellen Rahmen gab . Die untere Friedrichsstraßeund der fernere Weg zum Friedhof waren von
dichten Menschenmassen umlagert , die gekommen'waren , den schwäbischen Landsmann , der im
Reichsdienste zu so hoher Stufe emporgestiegen warund dessen Namen in Württemberg mit besonderemStolze genannt wurde , zu grüßen , Mit ernstem
Schweigen ließ das Publikum den imposanten Zugpassieren , das Musikkorps des 7 . Württ . Infanterie¬regiments Kaiser Friedrich , König von Preußen,Nr . 125 , in dem der Verstorbene den Feldzugvon 1870/71 mitgernacht und dem er jahrzehnte¬lang als Reserveoffizier angehört hatte , spielte aufdem Wege Trauermärsche . Die Studentenschaft der
Stuttgarter Technischen Hochschule und Vertreterder Tübinger Akademischen Verbindung Normannia,bei der Herr v . Kiderlen in seiner Studentenzeitaktiv war , schritten dem Leichenwagen voraus , dermit kostbaren Blumengewinden und Palmen undvon prächtigen Schleifen mit Widmungen fast be¬deckt war . Unmittelbar hinter dem Sarge schtittder Reichskanzler v . Bethmann -Hollweg als Ver¬treter des Kaisers und der Kaiserin , begleitet vondem Frhr . v . Palm , einem Verwandten des Ver¬storbenen . Daraus folgten die Vertreter der an¬deren Fürstlichkeiten, darunter der bayerische Mini¬sterpräsident Frhr . v . Hertling im Namen desPrinzregenten Ludwig von Bayern , und Graf vonAdelmann als Vertreter des Fürsten von Hohen-zollern . Dann kamen die Vertreter der fremdenRegierungen , die Staatssekretäre Krätke und Dr.Sol : aus Berlin , das hiesige diplomatische Korpsund die württembergischen Minister . Ihnen schlos¬sen sich an die Beamten des Auswärtigen Amtesin Berlin , Unterstaatssekretär Zimmermann , Wirft.Geh . Legationsrat und Ministerialdirektor Mat¬thieu , Geh . Legationsrat Dr . Zahn , LegationsratFrhr . v . Neurath . Des weiteren folgten als Ver¬treter der Stadt Stuttgart Oberbürgermeisten Lau-tenschtager und der Bürgerausschußobmann , danndie übrigen Verwandten des Verewigten , Deputa¬tionen der württembergischen Beamten und Offi¬ziere , sowie eine fast endlose Reihe von Personen,die in privater Eigenschaft dem Sarge folgten.Den Schluß bildete eine Anzahl Blumenwagen.

Auf dem Pragfriedhof war König Wil¬helm von Württemberg persönlich erschienen, umdem verdienten Staatsmann die letzte Ehre zu er¬weisen. In seiner Begleitung befanden sich diehier weilenden Herzöge des Königlichen Hauses.Als Vertreter der Königin war deren OberhofmeisterGraf Reischach , im Namen des in Berlin weilen¬den Herzogs Albrecht dessen persönlicher Adjutanterschienen. An der Seite des Königs und seinerUmgebung erwartete der im Wagen vorausgeeilteOberhofprediger den Sarg , der inmitten der voneiner großen Gemeinde erfüllten Kapelle aufgestelltwurde.
Gegen 3 Uhr traf der Leichenkondukt unterden Klängen des Beethoven 'schen Trauermarschesvor der Kapelle des Pragsriedhofes ein . Der Sargwurde in die Kapelle getragen . Unmittelbar hin¬ter ihm folgte der König, der aus die Schwesterdes Verstorbenen , Freifrau v . Gemmingen -Gutten¬berg , zuschritt und ihr in herzlichen Worten seinBeileid aussprach . Dem König folgten dtze Her¬zöge, sodann der Reichskanzler mit seinem Adju¬tanten , beide die Kränze des Kaisers und derKaiserin tragend , die sie am Sarge niederlegten.
Nachdem sich die Leidtragenden um den Sargversammelt hatten , hielt Oberhofprediger PrälatDr . v . Kolb die Traueransprache, der die-Worte zu Grunde lagen : „Herr Gott , Du bist;unsere Zuflucht für und für "

. „Wenn wir dassalte Jahr im Frieden schließen durften "
, so führte



Fortgesetzt
werden Bestellungen auf unsere täglich erscheinende Zei¬

tung „Aus - e« Tannen " entgegengenommen.

Unsere täglich erscheinende Zeitung berichtet
schnell und übersichtlichdas Neueste , so daß der
Leser rasch informiert und stets ans dem Laufen¬
den ist.

Landesnachrichten.
Mtenrteig, 3. Januar 1913.

* Lehrerwechsel. Mit dem Jahreswechsel hat
sich eine wesentliche Aenderung in der hiesigen
Volksschule dadurch vollzogen, daß zugleich zwer
tüchtige Lehrer von hier schieden . Hauptlehrer
Bartholom äi hat vor einigen Tagen die chm
übertragene Schulstelle in Ueberberg übernommen
und Hauptlehrer Böhmler siedelt in diesen Ta¬
gen nach Friedrichshafen am Bodensee über . Man
hat beide Lehrer nur ungern aus dem hiesigen
Schuldienst scheiden sehen . Herr Böhmler hat sich
während seinem etwa 12jährigen hiesigen Aufent¬
halt auch sonst in der Öffentlichkeit verdient ge¬
macht und hat sich oft und gerne bei vielen An¬
lässen in den Dienst der Allgemeinheit gestellt.
Dies soll auch an dieser Stelle dankbar aner¬
kannt werden.

* «Sparkasse Altenstoig . In dem gestrigen Ar¬
tikel ist zu berichtigen, daß der Reservefonds nicht
7000 Mk . , sondern 70 000 Mk . betragt.

/ / Nagold , 2 . Jan . Das Milde , srühlingsschöne
Wetter der letzten Zeit hat auch manch ein Früh-
linsgkind der Flora geweckt. An sonnenwarmen
Abhängen findet man nicht nur das Gänse¬
blümchen , sondern auch die Goldnessel, den Hah¬
nenfuß und den Ehrenpreis in ihren bunten Klei¬
dern . Und die Bienlein lassen sich vom Sonnen¬
schein zu Ausflügen verlocken , die sie leider zu¬
nächst mit dem Leben bezahlen müssen.

js Bad Teinach , 2 . Jan .
'

(Vom Pferd er¬
schlagen . ) Gestern nachmittag wurde der 52
Jahre alte Georg Blaicher von seinem Pferde so
schwer auf die Leber geschlagen , daß er im Kran-
fenhause, wohin er verbracht wurde , starb.

jf Calw , 2 . Jan . ( Explosion . ) In einem
Galanterie - und Kolonialwarenladen , in dem auch
Feuerwerkskörper ausgelegt waren , kam ein jun¬
ger Mann den Feuerwerkskörpern mit seiner Zi¬
garette zu nahe . Die Frösche und Schwärmer fin¬
gen Feuer und in einem einzigen Augenblick war
das ganze Lokal in eine gewaltige Feuerwolke
gehüllt , die unter ungeheurem Getöse und Gedon¬
ner sich Luft zu machen suchte . Wären Nachbarn
nicht sofort bei der Hand gewesen , so hätte Calw
eine furchtbare Sylvesternacht erlebt , da in dem
Haus Terpentin - , Spiritus - und Petroleumfässer la¬
gern und eng von Nachbarhäusern umschlossen ist.
Die unverkäuflich gewordenen Gegenstände haben
einen Wert von gegen 1000 Mk.

js Freudenstadt , 3 . Jan . In Straß bürg ist
unser berühmter Landsmann Geh . Rat Pros . Dr.
Euting nach langer Krankheit gestorben. Er
war Mitbegründer und von 1900— 1909 Direktor
der Straßburger Universitäts - und Lanüesbibliothek.
Seinen großen Ruf hatte er erworben als Reisen-

, der und Forscher auf dem Gebiete der syrrich-
chaldäischen Sprachen . Seine letzte Ruhestätte fin¬
det Euting auf dem hohen Schwarzwald , wo er
sich zwischen Nutzestem und Hornisgrinde oberhalb
des Wildsees schon vor Jahren eine wundervoll
gelegene Begräbnisstätte gesucht hat , die manchem
Wanderer ins Auge fiel . Dis Beisetzung dürfte von
Mitteltal aus erfolgen . ^ .

ss Rottweil , 2 . Jan . Die SylvesterFacht ging
nicht ohne Unfall vorbei . Ein 19jähriger Bursche
verletzte sich beim Neujahrsschießen an der lin¬
ken Hand , an der er zwei Finger verlor . Die
Schießerei war von der Behörde ausdrücklich ver¬
boten worden . Wer nicht hören will , muß fühlen.

st Tübingen, 2 . Jan . (Neujahrsschießerei. ) Der
11jährige Friedrich Kirschbaum aus Degerschlacht
wurde von einem 13jährigen Jungen in Betzingen
in den Kopf geschossen und - lebensgefährlich ver¬
letzt in die chirurgische Klinik gebracht.

st Hohelcheim, 2 . Jan . (Der Erdstoß . ) Das'
Institut der Erdbebenwarte registrierte den bereits
gemeldeten Erdstoß von 6 Uhr 44 Minuten 1 Se -"
künde bis 6 Uhr 44 Minuten 11 Sekunden . Ins¬
gesamt dauerten die Nacherschütterungen noch bis
6 Uhr 48 Minuten . Als Herd wird die Ebinger
Gegend angenommen . Die Erschütterung hatte un¬
gefähr die Stärke vom 4 . Mai 1912.

* Stuttgart , 2 . Jan . Der Gemeinderat be¬
schloß in seiner heutigen Sitzung , in Anerkenn¬
ung der Verdienste, die sich Staatsminister a . D.
Dr . v . Pischek auch um die Stadt Stuttgart erwor¬
ben hat , die bisherige Frauenkopfstraße auf der
Gänsheide , die Dr . v . Pischek bei seinen Spazier¬
gängen besonders gern aufsucht, Pischekstraße
zu nennen.

st Stuttgart , 2 . Jan . Im Neckar bei Hofen
wurde durch zwei Ulanen des 20 . Ulanenregiments
in Ludwigsburg ein seit 6 Wochen bei diesem Re¬
giment vermißter Soldat gelandet , der eine schwere
Wunde am Kopfe auswies , die man für Säbelhiebe
hält . Man nimmt an , daß die Leiche noch nicht
lange im Wasser lag . Der aufgesundene Ulan ist,
laut Cannstatter Zeitung , der am 13 . Mai 1892
in Binsdorf bei Sulz geborene Josef Kraft , der
seit 11 November von seinem Regiment abgängig
war . Die militärgerichtliche Untersuchungskommis¬
sion ist heute nachmittag in Hofen eingetroffen.

st Stuttgart , 2 . Jan . In der Neujahrsnacht
wurden insgesamt 44 Personen ( i . B . 115 ) wegen
Ruhestörung usw . zur Anzeige gebracht.

st Waiblingen, 2 . Jan . In Neustadt haben trotz
alljährlichen Warnungen einige junge Leute das
Neujahr eingeschossen und dieses Geschäft so unge¬
schickt besorgt , daß der verheiratete Polizeidiener
Ernst Falkenstein eine Kugel in den Unterleib er¬
hielt , an der er in lebensgefährlichem Zustand
im hiesigen Krankenhause darniederliegt . Der Land¬
jäger hat sich der Schützen bereits angenommen . ^

DeutschesReich.
st Reichenberg i . Böhmen , 2 . Jan . In einem

hiesigen Hotel wurde heute der Finanzbeamte
Franz Lang von seiner jungen Frau , die getrennt
von ihrem Manne in Leipzig lebt und die auf
Besuch gekommen war , betäubt und erwürgt . Hier¬
auf erdrosselte die Frau ihren 5jährigen Knaben
und erhängte sich dann selbst am Fensterkreuz.

der Geistliche aus , „ io war es nickst zum Gering¬
sten das Werk und Verdienst des Verstorbenen, und
wenn wir die Zuversicht haben dürfen im neuen
Jahre , daß es gelingen werde, das Schiff un ; eres
Vaterlandes durch Klippen hindurch im ruhigen
Fahrwasser zu halten , so gründet sich diese Hoff¬
nung nicht zum wenigsten darauf , daß unser Kai
ser

"
die Steuerung dieses Schiffes in die starke

Hand eines so erfahrenejn, scharfsinnigen und beson¬
nenen , treuen Mannes gelegt hatte , wie es der
Verstorbene in so hervorragendem Maße gewesen
ist . Nur kurze Zeit war es ihm vergönnt , sein
hohes , verantwortungsvolles Amt zu bekleiden,
aber sie genügte , um das Vertrauen , das ihn
in diese Stellung berufen hatte , vollauf zu recht-
fertigen . Seine Arbeitskraft schien unermüdlich
und unersetzlich . Er hat sich rücksichtslos in den
Dienst des deußschen Vaterlandes , von Kaiser und
Reich gestellt.

' Die Liebe zum deutschen Vater¬
lande war die Seele seines Wirkens. Er hat der
Ghre und Größe unseres Deutschen Reiches nie
etwas vergeben wollen , aber , weil ihm das Heil
des Vaterlandes vor Augen stand , darum glaubte
er , den Knoten nicht mit dem Schwerte durchhauen
zu dürfen , so lange es irgend eine friedliche
Lösung gab, nicht aus Furcht , sondern weil er Ge¬
winn und Verluist richtig abwog . Er hat alles
für das Vaterland geopfert , auch seine Gesundheit.
Er ist aus der schwäbischen Heimat hervorgegan¬
gen und hat feine schwäbische Eigenart behalten .

"
Der Geistliche richtete sodann Worte des Trostes
an die Angehörigen und schloß mit einem Gebet.

Hierauf wurde der Sarg zum Grabe getragen,
gefolgt von der Trauerversammlung wie beim Ein¬
zug in die Kapelle. Oberhofprediger Prälat Dr.
v . Kolb sprach am Grabe noch einmal ein Gebet.
Hierauf trat der König als Erster an das Gr 'ab
und warf einen Tannenzweig hinab . Ihm folgten
die Herzöge, die Vertreter der fremden Fürstlich¬
keiten und die übrigen Herren des Trauergefolges.
Die Feier war kurz vor dreiviertel 4 Uhr beendet
und schloß mit einem Choral.

. Der Reichskanzler.
Alsbald nach der Beerdigung begab sich der

Reichskanzler v . Bethmann -Hollweg zu Minister¬
präsident v . Weizsäcker und hatte mit diesem eine
längere Unterredung . Um 7 Uhr abends nahm der
Reichskanzler auf Einladung der Majestäten an
der K . Abendtafel teil . Ferner hatten Einladungen
erhalten Ministerpräsident Dr . v . Weizsäcker, der
bayerische Ministerpräsident Frhr . v . Hertling , die
beiden Staatssekretäre Krätke und Dr . Solf , der
italienische Botschafter Pansa , der preußische Ge¬
sandte in Stuttgart v . Below-Rutzau, der baye¬
rische Gesandte am hiesigen Hofe , Graf Moy, und
der württembergische Gesandte in Berlin , Freiherr
v . Varnbühler.

jf Stuttgart , 2 . Jan . Reichskanzler von
Bethmann - Hollweg ist heute abend um 9 . 17
Uhr in Begleitung des italienischen Botschafters in
Berlin , Pansa , nach Berlin zurückgereist . Die
Staatssekretäre Krätke und Dr . Solf , sowie Un¬
terstaatssekretär Zimmermann sind ebenfalls mit
dem gleichen Zuge nach Berlin zurückgereist . Als
sich der Zug in Bewegung setzte , bereitete ein
zahlreiches Publikum dem Reichskanzlers eine spon¬
tane , lebhafte Ovation.

Proben gibt es zwei, darinnen
Sich der Mann bewähren muß:
Bei der Arbeit recht Beginnen,
Beim Genießen rechter Schluß.

Urbrrrvludruds Kirbe.
Erzählung von B . v . Winterfeld.

(Fonsetzung ) Nachdruck verboten.
"
Nach dem Frühstück trat man auf die Terrasse . Heideck

nahm den Arm seiner jungen Frau und schritt mit ihr
hie Freitreppe zum Seeufer hinab.

Weit dehnte sich die schimmernde Wasserfläche vor den
Blicken aus . In den Kronen der uralten Baumgruppen
an den Ufern sangen vielstimmig Drosseln, Finken, Pirole,und die Nachtigallen schlugen in blühenden Fliederbos-
ketten , die die Luft mit ihrem köstlichen Duft erfüllten.Die Zurückbleibenden sahen dem schönen Paare nach,das im Schatten der Kastanienallee verschwand.

„ Wie gütig wurde unser Kind geführt ! Was fehlt
noch zu ihrem Glück ! " sagte Graf Eichen zu seiner Frau.

Diese nickte befriedigt lächelnd. „Heideck ist ein präch¬
tiger Mann , er scheint sie auf Händen zu tragen. Das
war ja . auch nicht anders zu erwarten, " meinte sie.

Indessen waren Rolf und Edith schweigend weiter¬
gegangen . Rolf sah mit Entzücken die wunderbare Schön¬heit der Natur ringsumher , doch schon die fünf Wochen
seiner Hochzeitsreise hatten ihm gezeigt, daß er bei seiner
zungen Frau keinen Widerhall für diese Empfindungenfand , und darum genoß er das Schöne ringsum , ohne etwasdarüber zu äußern.

Nach einer Weile begann er : „ Liebes Herz , es hat
mir wehe getan , daß du dich nicht entschließen konntest,
den Gutsleuten ein Willkommenswort zu sagen . Sie hatten
sicher darauf gerechnet, von ihrer jungen Herrin freundlich
begrüßt zu werden .

" Und als Edith schwieg , bat er
dEigend : „Du mußt dich von jetzt ab öfters zwingen,
dich den Gutsleuten zu nähern , es ist einmal deine Pflicht,und auch wenn es dir schwer wird, mir zuliebe wirst du
es lernen , nicht wahr ? "

Er umfaßte sie zärtlich und wollte ihr in die Augen
sehen ; aber sie entzog sich seiner Umarmung und schmollte:
„ Ich bitte dich , Schatz , laß mich zufrieden mit deinen
Ermahnungen und Vorschriften . Dazu habe ich doch wirk¬
lich nicht geheiratet, nur um' mit deinen Dorfleuten zu ver¬
kehren . In Eichenrode haben die Eltern das nie von mir
verlangt . Hilde hat dort nur diese neue Mode eingeführt,die armen Leute zu besuchen ; aber nötig hat sie es auch
nicht. Es wird ja ohnehin so gut für alle gesorgt !"

„Gewiß , mein Herz," begann Heideck wieder , „ aber es
ist ein Unterschied , ob man mit Hilfe seines Geldbeutels
indirekt für seine Gutsinsassen sorgt oder sorgen läßt , oderob man ihnen durch persönlichenVerkehr, persönliche Teil¬
nahme wohltut , was sie oft ebensosehr schätzen, als
materielle Hilfen und Wohltaten ! Gott hat uns in eine sobedeutend bevorzugte Lage und Stellung gesetzt, da habenwir die Verpflichtung, die uns anvertrauten Untergebenenmtt Liebe und Vertrauen an uns zu fesseln ; und nicht
wahr , Liebchen , du willst mir doch dabei helfen, meine
Lebensgefährtin sein überall ? " Liebevoll sah er sie an.

,"^ ch ' Schatz , du machst dir wohl von mir eine falsche
Vorstellung ! Gehe du nur allein zu deinen Leuten und
quäle mich nicht mit Dingen , die mir nicht liegen ! Aber
mache kein so finsteres Gesicht !" Bei diesen Worten streichelte
sie sein Gesicht , wie sie als Braut getan , wenn sie nicht
Lust hatte, seinen Wünschen nachzukommen, und wie damals
konnte er den Liebkosungen seiner wunderschönen Frau
mcht widerstehen. Er küßte sie und ließ das Thema fallen.Als pe auf die Terrasse zurückkehrten , rüsteten sich

Ediths Eltern mit Hilde zur Heimfahrt . Man wollte sie
zurückhalten, doch die Gräfin erklärte, ein junges Ehepaar
sei am besten allein aufgehoben , und nach Umarmungen
und Händedrücken rollte der Wagen Eichenrode zu.Die Sonne sank und vergoldete scheidend die duftende,
blühende, vogeldurchsungene Iunipracht . Hilde saß schwei¬
gend und hing ihren Gedanken nach . Ihr Herz litt unter
neuen Enttäuschungen. Sie hatte sich von einer jungen Ehe
ein anderes , wohl zu hohes Ideal erträumt. Wenn sie
es sich überlegte , schien es ihr, als habe Heidecks Gesicht
früher, ehe er verlobt war , als er ihr noch so oft ver¬
trauensvolles Verständnis gezeigt , einen glücklicheren Aus¬
druck getragen . Wie rasch war doch eigentlich alles ge¬kommen ! Um Weihnachten erst lernte er Edith kennen,
und schon nach kaum zwei Monaten war sie seine Braut!
Ob er sie wohl recht gekannt hatte ? Freilich, sie war jawunder - , wunderschön, und schon viele Männer hatten sie
heiraten wollen , und immer hatte sie nicht gewollt , bis
dann Heideck kam . Damals hatte Hilde ja gleich eine
Veränderung an ihrer Cousine bemerkt, bis es ihr dann
später klar wurde , daß sich das Schicksal zweier Menschen
entschieden hatte . Und sie selber, die arme Waise , die einige
Tage lang so verblendet gewesen , ein tiefes , unfaßbares Glück
im Herzen aufkeimen zu fühlen meinte , sie stand nun allein
abseits . Es war gut, daß der Wagen vor dem Eichenroder
Herrenhause hielt und Hildes Gedanken jäh dadurch unter¬
brochen wurden . „Nein , nur nicht grübeln ! " sagte sie sich.Es gab so viel Arbeit für sie, und die wollte sie tun!

Der Sommer ging vorüber . Auf Heidburg herrschte
^56es Leben . Edith liebte Geselligkeit, und der vornehme
Zuschnitt des Hauses, die Schönheit der jungen Baronin,und nicht zum wenigsten die herzlicheLiebenswürdigkeit Hei-decks lockten viele Gäste, die die ausgesucht freundlicheAufnahme nicht genug rühmen konnten. Hilde wurde oft
hinuntergebeten , wenn sich Besuch dort angesagt hatte, und
so kam es , daß sie bald tiefer sah , als die meisten, die



Ausland.
Die ungarische Wehrvorlage,

deren Inhalt unseren Lesern bekannt ist und darin
gipfelt , daß die Wähler nach dem Maße ihrer
Schulbildung Vorrechte vor den Analphabeten ge¬
nießen , wurde am letzten Tage des alten -Jahres
im Budapester Reichstage eingebracht . Mit der
gegenwärtigen Vorlage unternimmt die Regierung
zum vierten Male den Versuch einer Wahlreform
in Ungarn . Obwohl der neue Entwurf eine Ver¬
mehrung der Wählerzahl von 120 000 auf 180 000
Stimmen vorsieht , geht er vielen Reichstagsab¬
geordneten doch nicht weit genug . Selbst aus der
Regierungspartei traten mehrere Mitglieder aus,
um den Wahlreformentwurs der Regierung in vol¬
ler Unabhängigkeit bekämpfen zu können. Die
Ungarn erstreben dasselbe Wahlrecht , das Oester¬
reich seit dem Januar 1907 besitzt und das die
allgemeine , gleiche , geheime und direkte Wahl der
Abgeordneten auf 6 Jahre vorsieht . Ungarn hat
bisher wohl* die direkte, aber nicht die gleiche
und geheime Abgeordnetenwahl ; die letztere bringt
ihm auch die jetzige Regierungsvorlage , die das
Wahlrecht von einer bestimmten Steuerzahlung ab¬
hängig macht, in keiner Weise . Daher sind auch
jetzt wieder erregte Wahlrechtskiämpfe und Stürme,
im ganzen Lande vorauszusehen.

Ein politisches Duell.
st Budapest , 2. Jan . Zwischen dem Präsidenten

des Abgeordnetenhauses , Grafen Tisza , und dem
oppositionellen Abgeordneten Graf Michael Karolyi
fand heute ein Sübelduell unter schweren Be¬
dingungen statt . Es wurden 32 Gänge gefuchten.
Das Duell dauerte eine Stunde . Graf Karolyi
erhielt mehrere Rißwunden , Graf Tisza einen fla¬
chen Hieb auf die Hand . Die Gegner schieden un¬
versöhnt.

Ein Kampf zwischen Beduinen und Italiener.
st Rom, 2 . Jan . Die „Ag . Stef .

" meldet aus
Benghasi : Die Beduinen von Zeiana beschossen
heute eine vorgerückte Stellung in dem nördlichen
Sektor an der Küste . Sie wurden von 2 Kompag¬
nien erythräischer Schützen, unterstützt von Trup¬
pen des 68 . Infanterieregiments und einer Abteil¬
ung eingeborener Truppen zerstreut . Die Feinde
erlitten große Verluste . Ein Italiener und 5 ery-
thräische Soldaten wurden getötet , 13 verwundet.
Ein Kriegsschiff bombardierte später die Küste von
Zeiana.

Wachsende Friedensaussichteü.
Konstantinopel, 1 . Jan . Als Grund , weshalb

die Türkei von den schwebenden , mit dem Bal-
kaukrieg zusammenhängenden Fragen , die sie der
Intervention der Großmächte unterbreitete , Adria¬
nopel ausschloß , wird das in der geheimen Ver¬
handlung mit Bulgarien bereits erzielte Einver¬
ständnis hingestellt . Man nimmt als sicher an,
daß Bulgarien unter der Bedingung der Schleifung
der Festung auf Adrianopel verzichtet. Die Türkei
hätte auch die Verpflichtung übernommen , keine

neuen Befestigungen bis nach Tschorlu anzulegen.
Bezüglich der Frage der Inseln im Aegäischen
Meere , Kreta ausgenommen , das Griechenland an¬
heimfällt , ist man fest überzeugt , daß die Inseln
der Türkei verbleiben , da die Großmächte die Fest¬
setzung einer anderen Macht daselbst nicht dulden
wollen . Natürlich wird die Türkei zu Konzessionen
in der Verwaltung der Inseln , vielleicht zu einer
gewissen Autonomie derselben angehalten werden.

Die Auffassung , daß der Krieg virtuell be-
enoet sei unter Hinweis auf die Ermüdung der
Truppen , das Fehlen von Führern und die finan¬
zielle Lage , die eine Fortsetzung des Feldzuges
als ausgeschlossen erscheinen lassen muß , gewinnt
immer breiteren Boden.

Der Finanzminister behob den letzten Rest sei¬
nes statutarischen offenen Kredites mit 90 000 Pfund
bei der Ottomanbank . Die Pforte wird ohne An-
spruchnahme eines Kredites am 13. Januar nicht
einmal in der Lage sein, für die Zahlung der
Monatsgagen und notwendigen Gehälter die er¬
forderlichen 400000 Pfund aufzubringen . Wie soll
da ein kostspieliger Winterkrieg inauguriert wer¬
den ? Es mag tragisch sein , aber man muß den
Tatsachen kaltblütig ins Auge sehen : der Hunger
und die Sorge um das tägliche Brot wird
die Türkei zur Niederlegung der Waffen
zwingen.

Die Reunion der Botschafter.
st London . 2 . Jan . Die Reunion der Bot¬

schafter hat heute nachmittag im Auswärtigen
Amt unter dem Vorsitz von Sir Edward Grey
ihre Sitzungen wieder ausgenommen.

Vermischtes.
8 Kiderlen -Wlichter und seine Bulldogge . In

den Tagen , da Kiderlen mit Cambon jene von ganz
Europa mit Spannung beobachteten Verhandlungen
über das Marokkoabkommen führte , erzählten die
Annales von dem soeben verstorbenen Staatsse¬
kretär eine hübsche Geschichte , in der seine Bull¬
dogge eine Rolle Ispielt . Als Kiderlen seinen Po¬
sten in Budapest verließ , um während des Urlaubs
von Marschall die Geschäftsführung der deutschen
Gesandtschaft in Konstantinopel zu übernehmen,
machte diese Bulldogge des Herrn v . Kiderlen , von
der er sich nie trennte , von sich reden . Damals
besuchte er seinen österreichisch -ungarischen Kollegen,
den Grafen von Pallavicini . Im Vorzimmer traf er
einen Freund , der ihn einige Augenblicke zurückhielt,
während die Tür zu dem Arbeitszimmer des Gra¬
fen schon geöffnet stand . Diesen Moment benutzte
die Bulldogge , um bei dem Gesandten einzutreten.
Pallavicini , fast blind und ein wenig taub , hört
ein Geräusch auf dem Teppich und glaubt , der
Vertreter Deutschlands sei bei ihm im Zimmer.
„Guten Tag , mein teurer Kiderlen"

, ruft er ihm
zu , „haben Sie gute Nachrichten aus Berlin ?"
Keine Antwort . Sehr erstaunt wiederholt er seine
Frage , aber er hört nur ein schnupperndes krat¬
zendes Geräusch . Da tritt der wirkliche ! Kiderlen
ein . „Er lachte laut bei dem Gedanken, daß man
seinen Hund für ihn gehalten hatte , und meinte
dann nachdenklich : „Uebrigens wäre meine Bull¬
dogge ein ausgezeichneter Gesandter , besonders in
Konstantinopel , wo es sich noch mehr ums Bei¬
ßen , als ums Bellen handelt .

"

8 Dar moderne chinesische Grußcomment . Yuan-
schiiai, der Präsident der chinesischen Republik, hat
nun , um einem längst gefühlten Bedürfnis abzu-
helsen, in einem amtlichen Dekret dem Volke Chi¬
nas mitgeteilt , daß es fortan einander zu grüßen
hat . Die Bestimmungen des neuen Zeremoniells
lauten : Paragraph 1 : Zum Gruße wird der Hut
gelüftet und der Oberkörper vorgebeugt . Paragr.
2 : Während der großen offiziellen Zeremonien wird
der Hut abgenommen und sich dreimal verbeugt.
Paragr . 3 : Bei gesellschaftlichen Veranstaltungen
erfolgt die Verbeugung nur einmal . Paragr . 4:
Auf der Straße lüstet man den Hut , ohne sich zu
verbeugen . Paragr . 5 : Diesem Erlaß unterstehen
nicht Offiziere , Soldaten und Mitglieder der Polizei,
für die eine besondere Grußsorm vorgesehen ist.
Paragr . 6 : Der Gruß der Frauen unterliegt dem
8 2 und 3 mit der Einschränkung , daß sie ihren
Hut nicht abzunehmen haben . Der drakonische Er¬
laß des Präsidenten erregt , wie das Journal des
Debats berichtet , in Peking große Aufregung , ist er
doch nur einer unter andreeü , die die gesamte
Kleidung und deren Schnitt regulieren und als
Tracht zu offiziellen Gelegenheiten je nach dem
Anlasse Gehröcke , Smokinas und Zylinder euro¬
päischen Vorbildes als Gesetz vorschreibt.

Handel und Verkehr.
Il Stuttgart » 3 . Jan . (Schlachtviehmartt .) Zugericeoin:

66 Großvieh, 38 Kälber, 689 Schweine.
Erlös auS Hz Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Orra -

a) ausgemästele von 98 bis 100 Pfg . , 3 . Qual , b) fleffchigs
und LÜere von — bis — Pfg . ; Bullen (Farren ) 1 . Qnal
a) vollfleischige, von 90 bis 93 Pfg . , 3 . Qualität d) älter»
und weniger fleischige von 83 bis 88 Pfg . , Stiere und
Jungrinder 1 . Qual , a) ausgemästete von 98 bis 103 Ps,
3 . Qualität d) fleischige von 96 bis 98 Pfg . , 3 . Qualität
o) geringere von — bis — Pfg . ; Kühe 1 . Qual , aj jung,
gemästete von — bis — Pfg . , 3 . Qualität b) älter,
gemästete von — bis — Pfg ., 3 . Qualität o) geringer«
von — bis — Pfg . , Kälber: 1 . Qualität s ) beste Saug,
kälber von 137 bis 130 Pfg . 3 . Qualität d) gute Saug¬
kälber von 133 bis 137 Pfg . 3 . Qualität v) geringere Saug¬
kälber von — bis — Pfg ., Schweine 1 . Qual , a ) jur-. j.-
fleischige 88 bis 89 Pfg . , 3 . Qualität b) jüngere fette cs?
88 bis — Pfg ., 3 . Qualität o) geringere von 83 bis — Psi.

Verantwortlicher Redakteur: Ludwig Laut.
Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckerei in Altensteig.

Inserate jeder Art
in unserer Tageszeitung

„Aus den Tannen " ^
sind VON

größtem Erfolg.

nur ungetrübtes , giänzendes Glück in der schönen , reichen
Umgebung wahrnahmen.

Hilde entging es nicht, daß die Falte auf Heidecks
Stirn , die sie zum erstenmal bei ihm nach seiner Hochzeits¬
reise gesehen , häufiger sichtbar war , daß er still und
gedrückt war , wenn er sich unbeobachtet glaubte ; ja, sie
war zuweilen Zeuge gewesen , daß Edith sehr unfreundlich
gegen ihn war und für seine Wünsche geflissentlich taub
blieb. Er war immer unverändert gütig und liebevoll
gegen seine Frau . Aber manchmal , wenn ihr Benehmen
gar zu kalt und egoistisch wurde , dann war er still mit
einem traurigen Gesicht hinausgegangen . Wie weh hatte
das Hilde getan , aber sie wagte doch nicht , Edith Vorhal¬
tungen zu machen. Wenn dann abends im Kreise froher
Gäste Edith in lächelnder Schönheit strahlte und ihr Gatte
den heiteren , liebenswürdigen Wirt machte, dann mußte
Hilde unwillkürlich an den Vorgang am Morgen denken,
und auf die wiederholte » Ausrufe älterer und jüngerer
Damen : „Oh , wie ist dies glückliche , junge Paar zu be-
neiden !" wußte sie dann nichts zu erwidern, und man
nahm natürlich ihr Schweigen als Zustimmung.

Der Herbst brachte durch die Jagden fast noch mehr
Unruhe, und Rolf mußte sich dis Zeit oft stehlen, um in
feiner Wirtschaft, unter seinen Zenten und überall nach
dem Rechten zu sehen, wie er -re doch so gern wollte und
wie er es für seine Pflicht ^lelt . Er zerbrach sich den
Kopf, auf welche Weise er eine ruhigere Zeit herbeischaffen
könnte, um mehr seinen Pflichten zu leben . Wenn er seine
Gedanken gegen seine Schwiegereltern äußerte, so meinten
diese lachend:

„Aber, lieber Sohn , du hast ja gute Inspektoren , was
willst du mehr ? Geselligkeiten, Jagden , Reisen , dies gehört
einmal zu deinem Stande , und schließlich will sich deine
Frau doch auch amüsieren . Man ist doch nur einmal
jung !"

Hiernach schwieg Heideck über die Sachen , aber innerlich
wuchs die Sehnsucht nach stiller , stetiger Arbeit, nach ruhigem

Leben ins llngemeffene , und er konnte es nicht lassen,
eines Morgens beim ersten Frühstück zu sagen, als Edith
wieder eine größere Festlichkeit plante : „ Ich dächte, wir
hätten unseren geselligen Verpflichtungen nun vorläufig
genügt und könnten jetzt endlich einmal etwas in Ruhe
leben I" Als er aber ihr bestürztes Gesicht sah , erfaßte er ihre
Hand und fuhr fort : „ Sieh '

, Liebling , als ich mich ver¬
heiratete, da malte ich es mir so wunderschön aus , wenn
wir beide zusammen still und fleißig hier leben und
arbeiten wollten für unser schönes Heiüburg, für alle seine
vielen Bewohner ; und auch lesen wollte ich noch so vieles
mit dir zusammen, um uns noch weiter zu bilden ! Durch
all den Trubel und die viele Geselligkeit ist nichts aus meinen
schönen Plänen geworden ; aber nun lassen wir es damit
genug sein , und ein recht gemütlicher, stiller Winter soll
uns entschädigen, nicht wahr , Liebling ?"

„ Höst auf, hör' auf, ich bitte dich ! " rief seine Frau
entsetzt . „ Du hast wirklich sonderbare Ideen , mein guter
Rolf ! Glaubst du denn wirklich , ich dächte daran , hier
auf dem Lande einen Winter zu versauern ? Man merkt
wirklich , daß du ohne Mutter und Schwester ausgewachsen
bist ! Du hast ja gar keinen Begriff , was eine vornehme
Dame zum Leben braucht ! Meinst du, ich hätte keine An¬
regung nötig , keine Zerstreuung , wenn hier in der Einöde
nichts als Schnee und Eis zu sehen ist ? !"

Er vermochte nichts zu erwidern . Er blickte um sich
auf die wundervolle Einrichtung, auf die behaglichen Räume,
hinaus in den herrlichenPark, in dem die Novemberstürme
das letzte Laub von den mächtigen alten Bäumen rissen.
War es nicht eine schöne Umgebung , in der seine Frau
lebte ? Suchte er ihr nicht alles zu schaffen , wonach ihr
Sinn stand ! Er empfand den Vorwurf , er wisse nicht , was
eine vornehme Frau zum Leben brauche, als bittere Un¬
gerechtigkeit . Aber was sollte er sagen ? Seine Frau ver¬
stand ihn doch nicht . Diese schmerzliche Ueberzeugung hatte
sich ihm in letzter Zeit mehr und mehr aufgedrängt , so sehr
er sich dagegen wehren mochte . Seufzend erhob er sich,
um hinauszugehen , doch Edith hielt iüu zurück:

„Ich wollte schon täglich mit dir besprechen , wie wir die
Zeit nach Weihnachten einrichten. Wir gehen dann doch
mir den Eltern einige Wochen nach Berlin , und ich wollte
gern Ende Februar etwas an die Riviera , am liebsten
Mentone . Wir können ja von da aus Touren machen ."

Erstaunt blickte er sie an . Soeben hatte er ihr lang
und breit erklärt , daß er eine ruhige Zeit zu Hause wünsche
und brauche , daß ihm unendlich viel daran gelegen sei,
endlich einige stille Wochen der Arbeit und Pflichterfüllung
zu haben, da kam sie mit diesen so völlig mit seinen Wünschen
im Widerspruch stehenden Plänen , die sie so bestimmt vor¬
brachte , als sei die Verwirklichung selbstverständlich. Er
fühlte sich ratlos . „ Edith, ich begreife dich nicht ! " war
alles , was er zu jagen vermochte. „ Gelten denn meine
Wünsche dir gar nichts? Hast du mich denn gar nicht lieb ?"

„Dasselbe kann ich dich fragen, " entgegnete sie un¬
freundlich.

Da verließ er still das Zimmer . Wie würde sich weiter
ihr Leben gestalten ? Nun kam der Winter, bald war
Weihnachten I

Weihnachten ! Ein plötzliches, warmes , liebes Er¬
innern trat bei diesem Gedanken vor seine Seele . Oh , wie
hatte er sich das Fest im eigenen Heim früher ausgemalt,
auf der eigenen Scholle ! Welch Helles Fest hatte es werden
sollen ! Und nun ? er wagte nicht daran zu denken. Edith
würde alle Vorbereitungen lästig finden . Und dann irrte
die Erinnerung wieder zurück, und er sah eine zierliche
Gestatt in dem niederen Stübchen der Erdhütte, wie sie
ein winziges Tannenbäumchen mit Lichtern versah, und
wie plötzlich der dunkle Raum hell wurde, und ihm war,
als höre er noch einmal die glockenreine Stimme : „Stille
Nacht" anstimmen , und die Kinder fielen ein, und als das
Lied zu Ende war, fand man jubelnd Len Korb, und dann
war er fortgeschlichen mit solchem glücksfrohen Herzen,
wie später kaum jemals wieder, nur einmal noch, als er
auf seinem Weihnachtsplatz das Kuvert mit dem Bildchen
gesunden.

Fortsetzung folgt. l
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Wegen Vornahme von Bauarbeiten (Weganlagen für die Helles¬
bergfeldbereinigung ) ist ein Teil des Biziualrvegs von der Skt . - Anna-
berg-Straße gegen die Ziegelhülle für den öffentlichen Verkehr

gesperrt.
Den 2 . Januar 1913.

Ltadtlckultheitzenamt:
I . V. Pi »l».
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Hochdorf-Mönchweiler

»eiis-
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,

Verwandle , Freunde und Bekannte aus

Dienstag , den 7. Januar ds . Js.
im Gasthaus zur „Krone" in Hochdorf

j freundlich)! einzuladen.

MWus Seeger
Schreiner

Sohn des Jakob Seeger
in Hochdorf.

Rvie Weißer
Tochter des

verst . Andreas Weißer
in Münchweiler.

-ÄS» !HM

.Kirchgang um 11 Uhr in Hochdorf.

Turnverein
Altensteig.

Gut Hell!
Samstag abend

» Uhr
TmMersMWlW
im Lokal.

Zahlreiches Erscheinen erwartet

Der Vorstand.

Wart.
Zwei sehr starke

Läufer-
Schweine

verkauft
Iohs . Herter.

Zwei Stück noch sehr schöne
braune

Müsch-Diwan
und 3 Stück schöne

Polster-Segel
verkauft billigst

Johannes Schlecht
Schuhmacher , Neuweller.

Altensteig.

Vieh - Verjicherungs - Verein.
Die jährliche Plenarversammlung wird am

! Sonntag , den 5 . Januar , nachmittags zVe Uhr
in der Wirtschaft von Friedrich Seeger , Bäcker, abgehalten.

Der Ausschuß.
Alteusteig.

KkmimdeWulc.
Am 8 ! Januar beginnt ein neuer dreimonatlicher Kurs für Weiß-

nahe«, Kleidernäheu und Schuittzeichneu.
B . Reef , Arbeilslehrmn.
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Meitz-AleM
Kmilit»kile«der

in großer Auswahl empfiehlt die

!. Rieter '
sche Buchhdlg.

L . §auk , 2tltenfteig.

Alteusteig.

Herrensnrüge
Burschen „
Knaben „

gestrickte u . aus Stoff
blase Arbetteranxüge
Arbritshosen
Lodenjoppen
Hosenträger
Normalhemdrn
Farbige Hemden
Kragen , Brüste
Manschetten
Cravaüen

schwarz u . farbig
empfiehlt billigst

Sri - WizeMM
Tuch - u . Meiderhaudluug.

4-
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4-4.
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4-
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4-
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Grmngsl. Arbetterverri«
Altrnsteig.-4- -4-

^ 4-
4 4

Am Sonntag , den S . Januar ds . Js ., von
abends 7 Uhr ab findet im Gasthof zum „ grünen Baum"
unsere

Weihnachtsfeier
verbunden mit Gabenverlosuug , Theateraufführuugeu
statt , zu der hiemit freundlich eingeladen wird.

Nichtmitglieder bezahlen 40 Pfg . Eintritt , Kinder haben
keinen Zutritt.

Der Ausfchuß.

4 '4 "44 '4 '4 '4 '4 '4 '4 '4 ^4 '4 '4 '4 '4 '4 '4 *4 '4 '4 '4 '!

4-
4-
4-
4*

4*
4-
4-
4-
4-
4»
4-
4»
4-
4-
4-
4^
4-

4 '4 '4 '4 *4 '4 «4 '4 ^44 ^ ' 4 '4I44 '4 .4 ^44 '4 .44 '4^
4 ' «H»t GZppinger werssev ^
4-
4-
4»
4«
4>
4*
4>
4-
4«

r
4«
4^
4-

ärztlich warm empfohlen
bei Katarrhen der Luftwege und Ver¬

dauungsstörungen.
Mit heißer Milch

vermischt,
ein vorzügliches
Lösungsmittel.

Ausgezeichnet wirksam 4
zur Förderung des 4

Stoffwechsels 4bei Magen -Katarrhen , ^
Säurebildnug re. re.

Von diesem Tafelwasser I . Ranges strifft nächster Tage
wieder ein Waggon ein und empfiehlt solches geneigter Ab¬
nahme , bei 25 Flaschen frei ins Haus.

Die Niederlage:
E . W. Lutz Rachf . Alteusteig. Tel . 5
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